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The Silesian musical life grows richer in books that give us a full 
historical and social documentation of this region. Precious is the fact that 
thesebooks are addressed to the unprepared reader; therefore they play a 
significant role in the popularization of culture. 
Jolanta Bauman-Szulakowska 
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Jolanta Bauman-Szulakowska, Polska kultura muzyczna na Sli}sku 
G6rnym i Cieszynskim w latach 1922-1939. Pr6ba syntezy [Die Polni­
sche Musikkultur in Oberschlesien und Tesinschlesien in der 
Zwischenkriegszeit 1922-1939. Der Versuch einer Synthese], Katowice 
1994,270 S. 
Diese Abhandlung hat den Charakter einer Synthese des polnischen Mu­
siklebens in Oberschlesien und Tesinschlesien während der Vorkriegszeit. 
Das Ziel dieser Arbeit beruht auf der Darstellung der Kompositionen der 
Schlesischen Schule. Sie repräsentieren den damals in Europa herrschenden 
Neoklassizismus (Wladyslawa Markiewicz6wna, Michal Spisak) und die 
Neuromantik (Witold Friemann, Stefan Marian Stoinski). Diese Kompo­
nisten waren für die schlesischen Volkslieder empfänglich (Jan Gawlas, 
Tadeusz Prejzner, Jan Sztwiertnia), sie schufen religiöse Werke (Antoni 
Chlondowski, Robert Cajda, Karol Hoppe, Leon und Wendelin Swierczek) 
und Kompositionen für Chor (Stanislaw Ignacy R~czka, S.M. Stoinski, 
Stefan SI~zak). Es sonderte sich schließlich eine Gruppe von hochbegabten 
Schöpfern ab, die mit den im deutschen Kulturkreis verwurzelten epigona­
len und eklektischen Konventionen brach (Markiewicz6wna, Spisak, 
Boleslaw Szabelski). Von großer Bedeutung ist auch die Rolle der Musik­
schöpfer im Tesinergebiet, an deren Spitze J an Sztwiertnia stand. 
Die Verfasserin führte musikologische Analysen der besten Musik­
kunstwerke durch. Der Umfang des Schaffens ist groß; so entstanden hier 
Orchesterwerke (Marian Cyrus-Sobolewski, Stoiilski, SzabeIski), Kam­
mermusikwerke (Faustyn Kulczycki) und Solostücke (Karo I Hlawiczka, 
Friemann, Wladyslaw Macura, Zdenko Karol Rund). 
In der· hier vorgestellten Dissertation wird weiterhin eine Zusammen­
fassung anderer für das·· musikalische Leben dieser Zeit wichtiger Themen 
durchgeführt: das reiche Verlagswesen auf dem Gebiet der Musiktheorie 
(Chlondowski, Cyrus-Sobolewski, Gajda, Stoinski), die breite Tätigkeit auf 
dem Gebiet der Musikpresse ("Spiewak" [liDer Sänger"], "SIClskie 
Wiadomosci Muzyczne" ["Schlesische Musikalische Nachrichten"], 
"Przyjaciel Piesni" ["Der Freund des Liedes"], "Muzyka w szkole" ["Musik 
in der Schule"]), das Realisieren neuer Tendenzen in der Musikerziehung 
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(Karl Hlawiczka), das Schreiben von Gesangbüchern, die Entwicklung des 
institutionellen Musiklebens (zahlreiche Schulen aller Stufen), die 
Entwicklung einer besonders reichen Amateurgesangsbewegung sowie die 
Geschichte der jetzigen Musikakademie in Katowice seit ihrer Gründung im 
Jahre 1929, zusammen mit der Militär-Musikschule. 
All diese Gesichtspunkte werden im historischen Überblick Schlesiens 
von den Anfängen bis zur Erlangung der Unabhängigkeit nach fast sechs 
Jahrhunderten dargestellt. Eine Frage für sich, die in dieser Arbeit nur 
angedeutet wird, bildet die Beschreibung des Musiklebens des deutschen 
Milieus. Diese Kreise hatten auch talentvolle und fruchtbare Komponisten 
(Fritz Lubrich, Gerhard Strecke, Richard Wetz) von großer Ausstrahlung. 
Es wurde auch eine möglichst vollständige Bibliographie aller schlesi­
schen Komponisten der Zwischenkriegszeit bis zur Gegenwart erstellt. 
Diese Arbeit wurde noch um die Biographien der erwähnten Komponisten 
und Interpreten des Musiklebens ergänzt. Sie enthält ein Personen- und 
Werkverzeichnis. 
von der Autorin 
Lubomir Tyllner (Hg.), Thomas Anton Kunz. Böhmische National­
gesänge und Tänze. Ceske narodnf zpevy a tance, 2 Bände, Prag 1995 
Die Ende des Jahres 1995 in Prag mit Unterstützung durch das Kultur­
ministerium der tschechischen Republik, das Bayerische Staatsministerium 
für Arbeit und Sozialordnung und das Sudetendeutsche Musikinstitut in 
Regensburg erschienene Publikation gehört zweifellos zu den wichtigsten 
Arbeiten der böhmischen Musikethnographie der letzten Jahre. Neben der 
der Forschung schon lange bekannten "Kolowrat-Handschrift" von 1823 
und der Rittersberg-Sammlung von 1825 ist nun ein weiterer Teil der über 
1000 Einheiten aus der sogenannten Gubernialsammlung von 1819 der 
Öffentlichkeit zugänglich. Wir erinnern uns: 1819 erging von Wien aus der 
Auftrag in alle habsburgischen Länder, das in dieser Zeit gebräuchliche 
Musiziergut des Volkes aufzuzeichnen und einzusenden. In Böhmen wurde 
diese Erhebung durch die Gubernialkanzleien organisiert. Als Ergebnisse 
sind jedoch nur etwa 300 Titel in der "Kolowrat-Handschrift" nach Wien 
geschickt worden. Rittersberg hat in seine Edition 400 Titel aufgenommen, 
wobei sich seine Sammlung mit der "Kolowrat-Handschrift" zu einem 
großen Teil deckt. Es dauerte mehr als 170 Jahre, bis Lubomir Tyllner auf 
eine dritte Bearbeitung der Gubemialakten stieß, nämlich die des Prager 
Pianisten und Komponisten Thomas Anton Kunz (1756-1830), der über 
seinen Freund Dionys Weber Zugang zu der in Prag archivierten Sammlung 
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